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Fig. 350.
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Die Architektur des Aeufseren (Fig. 348) und des Inneren (Fig. 350336)

ift im grofsen Ganzen im Sinne der römifchen Bauweife erdacht und

durchgeführt. Indellen macht fich auch der Einfluß der hellenifchen Baukunlt

hier und dort, befonders im Aeufseren am tempelartigen Mittelbau, geltend.

Diefer bildet einen Portikus von zwei Reihen jonifcher Säulen, welche

das Gebälke mit. dem figurenreichen Giebelfeld tragen. Ueber den Gegen»

Rand des letzteren fagt der Erbauer: »Die Athene Ergane [teht als Werk-

führerin in der Mitte, und rechts und links fieht man die Repräfentanten

der Techniken, welche das Alterthum in der Bildhauerkunft übte . . .«

Die niedrigeren Seitenflügel find an den Ecken durch Pilafter‚ an

den Wandflächen durch Blendnifchen gegliedert. Letztere enthalten

Statuenfchmuck. Ein Stufenunterfatz bildet den Gebäudefockel. Das

flache Dachwerk wird durch eine niedere Attika verdeckt.

Das Mufeum zu Laval ift am Eingang von 262.
. . . . B 'r i 1
öffenthchen Gartenanlagen d1efer Stadt von de51 erbaut ;;J;f

(Fig. 351 bis 3533“).
Fig. 352 läfft die dreireihige Anlage des Gebäudes deutlich er-

kennen. Man gelangt über eine Freitreppe in die vorgelegte offene Säulen-

 

 

halle, welcher Pförtnerzimmer und entfprechende Nebenzimmer angereiht

find. Die Sammlungsräume beftehen aus 4 äufseren Seitenlichträumen und

 

3 inneren Deckenlichtfälen. Zwei Quergalerien für Sculpturen und Alter-
Mufeum zu Lava1337\ ‚ . . . -

1/1900 " Gr ’ thümer und ZW€I Längsgalerlen für Archäologie, fo Wie für Abgüfl'e und

Fig. 3 52.
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Längenfchnitt des Mufeums zu Lavala37).
”500 n. Gr.

337) Nach: La toll/lructz'ou moderne, Jahrg. 4, S. 90 u. Pl. 15a16.



282

Fig. 353.
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Mufeum zu Laval 337).

Arch. : Ride].

Alterthümer umfaffen die drei Gemäldefäle. Die Quergalerie fiir Alterthümer enthält architektonifche

Gypfe7 ähnlich denjenigen der Ecolz des äeaux arts und der Trotadéro—Sammlung in Paris. Auch an der

Rückfeite ill: eine ähnliche Säulenhalle, wie an der Hauptfront, angeordnet.

Fig. 352 u. 353 veranfchaulichen die innere und äußere Gefialtung der einfachen, aber wirkungs-

vollen Architektur.

263" Die Mappin-KunPc-Galerie zu Sheffield wurde der Stadt durch Ver-

$$$; mächtnifs des Stifters Newz‘mz Mappz'n zugetheilt, von Flocktan & Gz'bös erbaut und

1887 der Benutzung übergeben (Fig. 354 u. 355338).
Fig. 355 fiellt die äußere Erfchei—

nung des Gebäudes dar, das an der vor- Fig. 354.

deren Langfeite mit einer auf einem Stufen-

Linterfatz errichteten fchönen Säulenhalle

jonifcher Ordnung gefchmückt und feitlich

mit halbkreisförmigen Vorbauten abge—

fchloffen ift. Die Nebenfeiten haben fonft

keinerlei architektonifche Durchbildung,

weil fie gleich der Rückfeite der unregel-

mäfsigen Bauftelle die Abgrenzung gegen

Nachbargrunditücke bilden.

Die einzige Oeffnung der Aufsen-

wände i1't das in der Mitte der Säulen-

halle angeordnete Portal. Es führt durch

den Vorraum in die Flurhalle (Fig. 354),
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die zur Auffiellung von Sculpturen dient.
1:1000 ‘

Hieran reiht fich die naeh der Hauptaxe _ ;+E+iti-+z 1; ' _ (‚0 20 30 up 50-

und Queraxe des Gebaudes geordnete ‘ ,

Mittelhalle von rund 23 X 12 m. Sie ift Mappin-Kunft—Galerie zu Sheffield 333).

338) Nach: Builder, Bd. 54, S. 84.


